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Klinische Endokrinologie und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit 
V. Symposium für klinische Endokrinologie der Arbeitsgemeinschaft für 
klinische Endokrinologie in der Gesellschaft für Endokrinologie und Stoff­
wechselkrankheiten der DDR. 
Halle, 18. -21. Mai 1987 

Die Unterzeichneten durften sich als westdeut­
sche Gäste wieder einmal bei unseren Freunden 
in der uns so nahestehenden Schwestergesell­
schaft herzlich wohlfühlen. Die warmherzigen 
und aufmerksamen Gastgeber beeindruckten 
uns darüber hinaus mit einer Fülle fachlich hoch­
interessanter Themen, deren Bearbeitung auch 
methodische Fortschritte sehr deutlich werden 
ließ. Nicht zuletzt hat das Engagement in der 
wissenschaftlichen Diskussion zugenommen. Es 
bleibt nur zu wünschen, daß möglichst viele Kol­
legen aus der DGE den Weg zu diesen kleineren 
Symposien (150 Teilnehmer) oder zu den Kon­
gressen der Gesellschaft für Endokrinologie und 
Stoffwechselkrankheiten der DDR finden, insbe­
sondere, solange den meisten der über 300 ost­
deutschen Endokrinologen die Reise zu unseren 
Veranstaltungen noch so schwerfällt. 

Der erste Tag des Symposiums war vor allem 
den Problemen der Schiiddrüsenkrankheiten ge­
widmet, über die wir auch in unserem Mittei­
lungsblatt schon öfter berichtet haben. Die bishe­
rige Ähnlichkeit der Probleme links und rechts 
des Harzes hat uns schon häufiger beeindruckt. 
Stellvertretend sei auf den Beitrag von R. KELL­
NER et al. aus Halle-Neustadt hingewiesen: Die 
sonographisch ermittelte Höhe des Seitenlap­
pens einer Neugeborenen-Schilddrüse liegt nor­
malerweise unterhalb von 15mm, so z .B . in 
dem ausreichend mit Jod versorgten Prag, wäh­
rend sie in Halle noch über 20 mm beträgt. Ande­
rerseits konnten V. HESSE et al., Jena, eine 
Abnahme der Häufigkeit der Struma neonatorum 
von vorher 5 % auf jetzt 0,1 % in Zusammenhang 
mit der Jodsalzprophylaxe zeigen. Aus dem Ar­
beitskreis des wissenschaftlichen Leiters dieser 
Tagung, F. E. ULRICH sowie A. SCHNEYER, 
Halle, wurde auf eine Zunahme der Diagnose 

„hyperthyreotes autonomes Adenom" verwie­
sen, die u. a. auch am gesteigerten Methimazol-
Verbrauch ablesbar sei. Das jodierte Speisesalz 
ist in der DDR mit 25 μ§ Jod pro Gramm Koch­
salz jodiert, und zwar mit Kaliumjodat, und wird 
von 5 8 % der Bevölkerung benutzt. Überdies 
wurde berichtet, daß die Landwirtschaft in erheb­
lichem Umfange von der Jodprophylaxe mittels 
ihrer Futtergemische Gebrauch macht und damit 
bisherige Verluste bei der Ferkel- und Rinderauf­
zucht ausgleichen konnte. Dies hat zu einer in 
ihrer Auswirkung noch nicht ganz sicher zu über­
sehenden weiteren Quelle für die alimentäre 
Jodversorgung der Bevölkerung geführt. Die 
Jodausscheidung habe von früher 25 auf jetzt 
65,1 ±3 μg Jod pro Gramm Kreatinin zugenom­
men. Die epidemiologische Überwachung der 
Jodausscheidung und der Strumainzidenz muß 
also in der DDR ebenso wie bei uns kontinu­
ierlich weiter fortgesetzt werden. 

Der zweite Tag war der Diagnostik und Thera-
phie hypophysärer Erkrankungen gewidmet'. So 
wurden von M. VENTZ und W. MENG et al. aus 
Greifswald über die klinische Symptomatik von 
männlichen Makroprolaktinompatienten berich­
tet. Sie konnten zeigen, daß es bei allen Patien­
ten ausschließlich die ophthalmologischen Be­
schwerden waren, die die Patienten veranlaßten, 
zum Arzt zu gehen, nicht die ebenfalls nachweis­
baren Libido- und Potenzstörungen. Wie auch 
von anderen Autoren gezeigt, konnten auch die­
se Patienten nicht durch den neurochirurgischen 
Eingriff, sondern erst durch die medikamentöse 
Therapie mit Bromocriptin, was die Prolaktinse­
kretion betrifft, normalisiert werden. H. ALEXAN­
DER et al. aus Leipzig berichteten über ihre 
ersten Erfahrungen mit dem Prolaktin-Hemmer 
Lisurid in der gynäkologischen Praxis. Auch hier 
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wurde eine beachtliche Fallzahl mit gut doku­
mentierten Befunden präsentiert, die die Effekti­
vität der Lisuridtherapie aufzeigten. W. ROHDE 
aus der Dörner'schen Arbeitsgruppe aus Berlin 
berichtete über seinen GRF-Radioimmunoas-
say. Mit diesem sensitiven und spezifischen RIA 
konnte er exogen appliziertes GRF problemlos 
messen. Inwieweit die von Rohde gemessenen 
endogenen GRF-Spiegel die hypothalamische 
GRF-Sekretion reflektierten, wurde kontrovers 
diskutiert. Wahrscheinlich reicht die Sensitivität 
des GRF-RIAs nicht aus. Darüber hinaus muß 
angenommen werden, daß GRF ebenso wie So­
matostatin extrahypothalamisch, insbesondere 
im Gastrointestinaltrakt gebildet wird, und mögli­
cherweise letzterer die Quelle des im Plasma 
nachweisbaren GRFs ist. 

Interessant war, daß aus der gleichen Arbeits­
gruppe von H. GERL et al. über zwei weibliche 
Patienten mit Akromegalie und ektoper GRF-
(GHRH)-Produktion berichtet wurde. Eine Pa­
tientin hatte ein Bronchialkarzinoid, die andere 
ein retroperitoneales Paragangliom. Die Patien­
ten wurden lange Zeit vor der Entdeckung der 
GRF-Struktur durch Guillemin und Vale beob­
achtet und die Tumoren, die damals exstirpiert 
worden waren, waren in einer Berliner Tiefkühl­
truhe aufbewahrt. 

H. FRITSCHE und Mitarbeiter aus Jena berichte­
ten über die Differentialtherapie der hyperprolak-
tinämischen Sterilität, die sich von der in der 
Bundesrepublik praktizierten nicht wesentlich 
unterschied, auch waren die Ergebnisse in je­
dem Fall vergleichbar. 

Die Vorträge am Nachmittag des 2. Tages waren 
den metabolischen Knochenerkrankungen ge­

widmet. Hier berichtete J. KOSOVICZ aus Posen 
über die Skelettveränderungen bei Störungen 
der Geschlechtschromosomen, insbesondere 
beim Turner-Syndrom. R. MICHAEL und Mitar­
beiter stellten einen mittelregionalen und C-ter-
minalen PTH-RIA vor zur Diagnostik des primä­
ren Hyperparathyreoidismus. Weitere Kurzvor­
träge galten der Diagnostik des primären Hyper­
parathyreoidismus durch Sonographie mit Fein­
nadelbiopsie (E. FINGER et al., Wismar) und 
den operativen Therapieergebnissen (E. KUHL­
MANN et. al., Leipzig). 

Der letzte Tag war freien Themen gewidmet, 
u. a. der Glukocorticoid-Therapie bei der endo­
krinen Ophthalmopathie (F. E. ULRICH et al., 
Halle) sowie der endokrinen und nervösen Regu­
lation der Nahrungsaufnahme (W. BLECH, Hal­
le). In diesem Vortrag wurde eine Übersicht über 
den augenblicklichen Trend vornehmlich aus 
tierexperimenteller Sicht dargestellt, wobei ins­
besondere die neuroendokrine Regulation der 
Nahrungsaufnahme dargestellt wurde. Das Sym­
posion fand seinen Abschluß mit dem Festvor­
trag von K. SEIGE, Halle, „Innere Medizin - 40 
Jahre selbst erlebt - Einheit und Vielfalt im Wan­
del". In diesem faszinierenden Vortrag schöpfte 
der international bekannte Endokrinologe aus 
Halle aus dem reichen Fundus seiner klinischen 
Erfahrung und seines Forscherlebens. Ein reich­
haltiges Rahmenprogramm, insbesondere das 
besonders nette gesellige Beisammensein im 
Keiler der Montzburg rundete diese gelungene 
Veranstaltung unserer Kollegen aus der DDR ab. 

Peter C. Scriba, Lübeck 
Klaus von Werder, München 


